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Neue  Daten  zeigen
langfristige  Folgen  früher
Bildungsungleichheit
Ob  ein  Kind  später  studiert  oder  nicht,  entscheidet  sich
häufig nicht erst in der Schule oder am Ende der Schulzeit.
Vielmehr werden die Weichen bereits deutlich früher gestellt.
Zu  diesem  Ergebnis  führt  der  aktuelle  nationale
Bildungsbericht  „Bildung  in  Deutschland  2026“.

Die Autorinnen und Autoren des Berichts zeigen, dass soziale
Ungleichheiten das deutsche Bildungssystem weiterhin prägen.
Besonders  deutlich  wird  dies  beim  Übergang  in  die
Hochschulbildung:  Während  78  von  100  Kindern  aus
Akademikerfamilien  im  Laufe  ihres  Lebens  ein  Studium
aufnehmen, gilt dies lediglich für 25 von 100 Kindern, deren
Eltern  nicht  studiert  haben.  Haben  die  Eltern  keine
abgeschlossene Berufsausbildung, beginnen sogar nur acht von
100 Kindern ein Studium.
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Für  pädagogische  Fachkräfte  in  Kindertageseinrichtungen  und
Grundschulen sind diese Zahlen deshalb bedeutsam, weil sie auf
Entwicklungen hinweisen, die deutlich früher beginnen.

Bildungskarrieren  entstehen  nicht
erst in der Schule
Der Bildungsbericht macht deutlich, dass Leistungsunterschiede
allein die ungleichen Bildungschancen nicht erklären können.
Vielmehr  spielen  Bildungsentscheidungen,  Erwartungen,
Informationen und familiäre Ressourcen eine wichtige Rolle.
Denn  Kinder  wachsen  unter  sehr  unterschiedlichen
Voraussetzungen  auf.  Bereits  im  Vorschulalter  zeigen  sich
Unterschiede im Wortschatz, in der Sprachentwicklung, in den
mathematischen  Vorläuferfähigkeiten  sowie  in  den
Möglichkeiten, Bildungsangebote außerhalb von Kita und Schule
zu nutzen.

Für  Kindertageseinrichtungen  bedeutet  dies  eine  besondere
Verantwortung. Sie sind oftmals die erste Bildungsinstitution,
die  Kinder  regelmäßig  besuchen  und  können
Entwicklungsunterschiede früh erkennen sowie gezielt fördern.

Frühe  Förderung  bleibt  ein
entscheidender Schlüssel
Der  Bildungsbericht  verweist  darauf,  dass
Bildungsungleichheiten  nicht  naturgegeben  sind.  Vielmehr
können  pädagogische  Angebote  dazu  beitragen,  ungünstige
Startbedingungen deutlich zu verbessern.

Insbesondere  Kinder  aus  bildungsbenachteiligten  Familien
profitieren  von  qualitativ  hochwertiger  frühkindlicher
Bildung.  Vor  diesem  Hintergrund  gewinnt  die  Qualität
frühpädagogischer Arbeit weiter an Bedeutung. Professionelle
Fachkräfte, günstige Betreuungsschlüssel und ausreichend Zeit



für  individuelle  Begleitung  gehören  zu  den  wichtigsten
Voraussetzungen,  um  Kindern  gerechte  Bildungschancen  zu
eröffnen.

Auch  Elterninformationen  können
Bildungswege verändern
Ein bemerkenswertes Ergebnis des Bildungsberichts betrifft den
Einfluss  von  Informationen  auf  Bildungsentscheidungen.
Wissenschaftliche  Interventionsstudien  aus  Berlin  und
Nordrhein-Westfalen  zeigen,  dass  bereits  niedrigschwellige
Informationsangebote  die  Wahrscheinlichkeit  erhöhen  können,
dass  junge  Menschen  später  ein  Studium  aufnehmen.  Die
Forschenden  kommen  zu  dem  Schluss,  dass  viele  Familien
vorhandene  Bildungswege  und  Fördermöglichkeiten  nicht
ausreichend  kennen.  Werden  Informationen  verständlich
vermittelt, verändert dies Bildungsentscheidungen messbar.

Für Kitas und Grundschulen ergibt sich daraus ein wichtiger
Auftrag. Bildungspartnerschaften mit Eltern beschränken sich
nicht auf Entwicklungsgespräche oder Elternabende. Sie können
auch  dazu  beitragen,  Bildungswege  sichtbar  zu  machen,
Unsicherheiten  abzubauen  und  Familien  beim  Zugang  zu
Unterstützungsangeboten  zu  begleiten.

Bildungsgerechtigkeit  bleibt  eine
zentrale Herausforderung
Der Bildungsbericht 2026 beschreibt ein Bildungssystem, das
insgesamt  leistungsfähiger  und  vielfältiger  geworden  ist.
Gleichzeitig gelingt es bislang nicht ausreichend, die Chancen
von  Kindern  unabhängig  von  ihrer  sozialen  Herkunft  zu
gestalten.

Gerade  deshalb  kommt  den  frühen  Bildungsinstitutionen  eine
Schlüsselrolle  zu.  In  Kindertageseinrichtungen  und



Grundschulen  werden  grundlegende  Kompetenzen  aufgebaut,
Bildungsinteressen geweckt und Selbstvertrauen gestärkt. Hier
entstehen häufig die Voraussetzungen dafür, ob Kinder ihre
Potenziale später entfalten können.

Die  Ergebnisse  des  Bildungsberichts  legen  nahe,  dass
Investitionen in die frühe Bildung nicht nur den einzelnen
Kindern  zugutekommen.  Sie  wirken  sich  auf  den  gesamten
weiteren  Bildungsweg  aus  und  können  langfristig  dazu
beitragen,  soziale  Ungleichheiten  zu  verringern.

Fachkräfte  können  Bildungswege
nachhaltig beeinflussen
Die  Daten  des  Bildungsberichts  machen  deutlich,  dass
Bildungsgerechtigkeit  nicht  erst  an  weiterführenden  Schulen
oder Hochschulen beginnt. Sie beginnt dort, wo Kinder ihre
ersten  Bildungserfahrungen  sammeln:  in  Familien,
Kindertageseinrichtungen  und  Grundschulen.

Pädagogische Fachkräfte erleben täglich, wie unterschiedlich
die  Voraussetzungen  sind,  mit  denen  Kinder  in
Bildungseinrichtungen  kommen.  Gleichzeitig  zeigen  Forschung
und  Bildungsbericht,  dass  frühe  Unterstützung,  verlässliche
Beziehungen  und  eine  hochwertige  Bildungsbegleitung  einen
entscheidenden Unterschied machen können.

Die  Botschaft  des  Bildungsberichts  ist  deshalb  auch  eine
Bestätigung  für  die  Arbeit  in  Kitas  und  Grundschulen:
Frühkindliche  Bildung  und  Grundbildung  gehören  zu  den
wirksamsten  Hebeln  für  mehr  Chancengerechtigkeit  in
Deutschland.
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Bildungsbericht  der  Autorengruppe  Bildungsberichterstattung
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